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Deutschland. 


Berlin, 16. Mai. Die Miffton des Herrn 
Waddington in Berlin iſt heute das Hauplſtück des 
zolitiſchen Tagesrapportes. Daß Herr Waddington 
n der That eine politiſche Miſſton erhalten hat, 
cheint feſtzuſtehen. Wenigſtens ſteht man dieſelbe in 
ndigen Parlſer Kreiſen als unbezwelfelbar an und 
uch in der öſterreichiſchen Preſſe, die ja häufig 
eſſer über auswärtige Dinge informirt iſt, als die 
elmiſche, mißt man der Anweſenheit des Herrn 
Waddington in Berlin eine hochpolitiſche Bedeutung 
el. Herr Waddington, der durch ſeine Famillen⸗ 
Beriehungen mit Deutſchland eng verbunden iſt und 
überdies durch feine ſtaatsmänniſche Wirkſamkelt als 
inifter des Aeußeren unter dem Miniſterium Du⸗ 
aure ſich das beſte Andenken in den leitenlden deut⸗ 
chen Kreiſen bewahrt, iſt vielleicht ſo geeignet zur 
Herbeiführung einer Annäherung Frankreichs und 
Deutſchlands, wie lein anderer gegenwärtig lebender 
franzöſiſcher Staatsmann, zumal er auch von der 
Zeit des Berliner Kongreſſes ber perſönliche Bezle⸗ 
hungen zu dem leitenden deutſchen Staatsmann be⸗ 
ſitzt. Herr Waddington, der Berlin bereits wleder 
verlaſſen hat, begab ſich am Sonntag Vormittag zu 
einer Audienz beim Kaifer in das kalſerliche Palais, 
am Nachmitlag beſuchte er den Fürſten Bismarck, 
mit dem er eine längere Unterhaltung pflog. Die 
Aufnahme, welche Herr Waddington beim Reichs⸗ 
kanzler fand, war von der gewinnendſten Freundlich⸗ 
keit. Herr Waddington hatte die Freude, den Für⸗ 
ſten Bismarck ohne neuralgiſche Schmerzen any 
treffen. Vorgeſtern hatte Herr Waddington bei dem 
Kronprinzen Audienz und wurde von dem Kaiſer 
zur Tafel gezogen. Herr Waddington hat, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ berichtet, fein Bedauern darüber aus⸗ 
Igeſprochen, die Kalſerin nicht angetroffen zu haben, 
ie ihm ſttts ihre beſondere Huld geſchenkt hat. 
agegen ward ihm die Freude zu Theil, die Groß- 
erzogin von Baden im kaiſerlichen Palais beim 
luer zu treffen. So weit die Aeußerlichkeiten des 
teſigen Aufenthaltes des franzöſiſchen Krönungsbot 
chafters. Es darf dem genannten Blatte zufolge als 
poſitiv angenommen werden, daß Herr Waddington 
mit einer allgemeinen politiſchen Miſſton hierher be- 
traut war, es handelte ſich darum, etwaige internationale 
Frlktionen der letzten Zeit durch rückhaltloſe Ausſprache zu 
enifernen. Daß Herr Waddington hierzu die rich⸗ 
tige Pexſönlichkeit tft, har ſich durch feine Thättaleit 
während des Berliner Kongreſſes im Jahre 1879 
ergeben. Der franzöſiſche Staatsmann hat heute 
Berlin verlaſſen, anſcheinend durch das Ergebniß 
feiner hieſigen Beſprechungen in hohem Grade be— 
frledigt. 

Daß man in öſterreichiſchen Regierungekreiſen 
dieſen Verſuch einer Vorſtändigung Frankreichs mit 
Deutſchland, über deſſen einzeln; Phaſen man dort 
ohne Frage aufs Genaueſte auf dem Laufenden ge- 
halten worden tft, nicht ungern ſieht, darf wohl einer, 
wie anzunehmen iſt, infpirirten Kundgebung des „P. 
L.“ entnommen werden, in der es über das fragliche 
Thema alſo heißt: 

„Unfererfeits können wir nur jagen, daß wir 
einen derartigen Verſuch der franzöſiſchen Politller, 
ſich in Frieden und Freundſchaft mit dem deutſchen 
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Weg fein, ſo gewährt es gleichwohl ſchon eine leb ſchreibt, hat amtlicher Mittheilung zufolge die deut- gabe der Kranken in den Hofpitälern zwiſchen 828 
hafte Genugthuung, daß die franzöſiſche Regierung ſche Reichsregierung die Einladung des Bundesrathes und 700. In der erſten Aprilwoche a. St. be⸗ 
jetzt wenigſtens das Bedürfniß empfindet, aus ihrer zu Konferenzen behufs Berathung eines Vertrages trug die Zahl 711, darunter 400 Typbuekranke. 
ſchmollenden Zurückhaltung herauszutreten und mit betreffend gegenſeitige Anerkennung der Zioilurtheile In der folgenden Woche hätte man in Folge des 
Deutſchland Fühlung zu ſuchen. Die Erkenntniß der nach längeren Erörterungen dahin beantwortet, daß fortwährend abſcheulichen Wetters eine Zunahme der 
immer vollſtändiger werdenden Iſolirung mag dieſes es ihr rathſam erſcheine, zur Zeit von den Ver- anſteckenden Krankhtiten erwarten ſollen; allein nach 
Bedürfniß in nicht unweſentlichem Grade haben rei- handlungen über einen ſolchen allgemeinen Vertrag dem offiziellen Ausweiſe betrug die Zahl der Kran⸗ 
fen helfen. abzuſehen; dagegen würde es ihr erwünſcht ſein, ken nur 493, und in der dritten Woche der nur 
— Zwiſchen dem deutſchen Reich und Oeſter⸗ wenn der Verſuch fortgeſetzt würde, zwiſchen der 304. Die Tagespreſſe beſpöttelt dieſe Wundermär 
reich-Ungarn iſt eine Uebereinkunſt abgeſchloſſen wor-] Schweiz und Deutſchland zu einer Vereinbarung) in höchſt ſteptiſcher Weiſe. 
den betreffend die gegenfeitige Zulaſſung der an der über die gegenſeitige Anerkennung der in Epeftreitig- Konſtantinopel, 11. Mai. Nach dem, was 
Grenze wohnhaften Medizinal⸗Perſonen zur Aus- keiten ergehenden Urtheile zu gelangen; jedoch ſolle ich höre, iſt mir nicht zweifelhaft, daß der Gedanke, 
übung der Praxis. Nach derſelben ſollen deutſche in derſelben außer Zweifel geſtellt ſein, daß fie aus- die Turkei ſolle fi dem mitteleuropätſchen Dreibund 
Aerzte, Wundärzte, Thierärzte und Hebeammen, die ſchließlich auf die Entſcheidungen von Eheſtreitig- oder Einverſtändniß anſchließen, in höchſten Kreijen 
in der Nähe der deutſch⸗öſterreicktſchen Grenze wohn- keiten im Sinne der deutſchen Prozeßgeſetzgebung ſich der türliſchen Hierarchie angeregt worden ft und mit 
haft find das Recht haben, ihre Berufsthätigkeit beſchränke. Es würde mithin Anerkennung der Ur- einer gewiſſen Vorliebe gehegt wird. Es liegt nun 
auch in den öſterreichiſchen, in der Nähe der Grenze theile nur inſowelt zugeſſchert. als dieſelben die auf der Hand, daß ein Zutritt der Türkei auf glei- 
belegenen Orten in gleichem Maße, wie ihnen dies Trennung, Ungültigleit oder Nichtigkeit einer Ehe chem Fuße mit den drei Großmächten nicht denkbar 
in der Heimath geſtattet iſt, auszuüben, vorbehalt⸗ zum Gegenſtand haben. Da dadurch diejenigen lit, aus denſelben naheliegenden Gründen, welche 
lich der Beſchränkung, daß ſie zur Verabreichung] Theile der ſchweizeriſchen Scheidungsurtheile, durch | feiner Zeit das vielgeträumte Bündniß zwiſchen der 
von Arzneimitteln an die Kranken, abgeſehen von welche gemäß dem ſchweizeriſchen Geſetze über vie] Türkel und Deutſchland als Jlluſton erſcheinen lle⸗ 
dem Falle drohender Lebensgefahr, nicht befugt ſind.] weiteren Folgen der Eheſcheidung, namentlich die ßen. Andererſeits wird es natürlich den drei Mäch⸗ 
Die gleiche Beſtimmung findet naturgemäß auch be- Vermögens Verhältniſſe der Eheleute, entſchleden ten nur erwünſcht fein, wenn dle Pforte aus ihrer 
züglich öſterreichiſcher Aerzte ac. ſtatt, und ebenſo] wird, der Wirkung des Vertrages entzogen würden, nun einmal gegebenen Stellung heraus den Beſtre⸗ 
verſtcht es ſich von ſelbſt.⸗daß dis betreffenden Per- hat man auf ſchweizeriſcher Seite geglaubt, auf dieſef bungen für die Erhaltung des Friedens ihre Sym⸗ 
ſönlichkeiten ſich bel Ausübung ihres Berufts in den] Anſchauungsweiſe nich t eintreten zu ſollen. pathie widmet. Damit aber die Türket als eine 
in der Nähe der Grenze belegenen Orten des an- ; Ausland. Macht betrachtet werden könne, die überhaupt bei 
deren Landes den dort in dieſer Beziehung geltenden Moskau, 12. Mai. Die Kaiſerkrönung bringt der Frage nach europäiſchen Grupplrungen zu be⸗ 
Geſetzen zu unterwerfen haben. Die Uebereinlunft] in der äußeren Erſcheinung Moskau's eine ſehr er⸗ rückſichtigen iſt, muß ſie offenbar die Fähigkeit haben, 
iſt ratiſtzirt und die Aus wechſelung der Ratifilationg- hebliche Wandlung bervor. Die Stadt ſchmückt ſichf durch geordnete Verkehrswege mit den mitteleuropäl⸗ 
Urkunden hat ſtattgefunden. weiß und roth wie eine alte Jungfer vor dem Balle, ſchen Mächten in Verbindung zu treten, es müſſe 
— Die franzöſiſche Zeitung „Parts“ uad fie übertüncht ihre Runzeln nach Möglichkelt; z. B. im Kriegsfalle Trupp. nverkehr zwiſchen Türkel 
bringt folgende nichtswürdige Geſchichte: mit einem Worte, fie macht die allergrößten An- und Oeſterreich möglich fein. Dies scheint man auch 
15 „Am 23. Januar 1871 griffen die Breu- ſtrengungen, um in den Augen der aue ländlſchen im Palast zu wiſſen oder gemerkt zu haben, und ſo 
ßen das von Franltireurs beſetzte Schloß Pateau Gäſte wie eine kerngeſunde und friſche ruſſiſche Schön- könnte es wohl ſein, daß der Gedanke, in irgend 
bei Dijon an und es gelang ihnen auch, ſich im] heit zu erſcheinen. Dank dieſem von der Polizei einer Form dirckt an den Früchten des mitteleuro⸗ 
Erdgeſchoß feftzufegen, wo zwei Verwundete lagen, kräftigſt belebten Eifer haben viele Häufer, die ſeit pälſchen Bündniſſes theilzunehmen, einen praltiſchen 
während die Franktirturs in die oberen Stock⸗ der letzten Krönung nicht geſtrichen worden, ein] Einfluß auf die Beſchleuntgung der öſterreichiſchen 
werke flüchteten unn von dort auf die Preußen] ſchmuckes Ausſehen, und ſtatt vieler baufälllger und Eiſenbahnanſchlüſſe übte. Baron Hirſch hat, wie 
ſchoſſen. Als dieſe nun ſich dieſer oberen Stock- schmutziger Ruinen wird man bübſche Häufer ſehen. telegraphiſch gemeldet, feinen hieſigen Vertreter be⸗ 
werke nicht bemächtigen konnten, beſchloſſen ſie, Auf die Höfe, wo die Hintergebäude in Schmutz auftragt, der Pforte Anerbietungen für die Ausfüh⸗ 
die Franzoſen auszuräuchern, und ſchleppten alles] fait verſinken, werden die hohen Gäſte wohl laum rung dieſer Anſchlußbahnen zu machen. Die Brutto⸗ 
brennbare Material zaſammen. Die Flammen, einen Blick thun; übrigens wird die ſelt einigen Einnahme, ſoweſt ſie 7000 Fr. auf den Kilometer 
beleckten die Mauern, zwiſchen den Kämpfern oben] Tagen ſehr warm ſcheinende Frühlingsſonne die man- überſchreitet, fol nach feinem Plan zwiſchen ihm und 
und den Preußen unten breitet ſich ein Feuervor-⸗ gelnde Kanaliſatton, fo gut es geht, erſetzen. In der Regierung getheilt werden. Die Regelung ſel⸗ 
bang aus. Das Feuer der Franzoſen wird Bezug auf die äußerliche Reinlichkeit ſpielen Feſttage ner Beziehungen zur Pforte, foweit dieſeben die 
ſchwaͤcher. Das Mittel ſcheint gewirkt zu haben.] in dem Leben des ruſſiſchen gemeinen Mannes, wie letzt ſchon bestehenden osmanischen Eiſenbahnen be- 
Jetzt heißt es, das Feuer nähren und fein Er⸗ tm Leben der hieſigen Städte eine böchſt bedeutende treſſen, insbeſondere die große Forverung von 159 
löſchen zu hindern. Bald werden die Leute oben Rolle. Es wäre ſchwer zu fagen, bis zu wel⸗ Millionen, will er dagegen einer noch zu treffenden 
gezwungen fein, ſich zu ergeben. Der beißendeſ chen Grenzen, wenn es nicht Feſltage gäbe, die Vereinbarung überlaſſen. Dies iſt jedenfalls ein 
Rauch wird ſie zwingen, die Waffen nieperzu⸗ Unreinlichkeit des niederen Volkes gehen würde, bei ſezr böſer Punkt in ſeinem Programm, und bis 
legen. Da es Franktirturs find, wird man ſie der es ſich noch wohl befindet. Jetzt iſt aber dieſe letzt zeigen die Fachmänner, Techniker wie Jurlſten, 
alle erſchteßen können. Sie haben ſich als Sol- Grenze genau vorgeſchrieben: Das ganze Jahr die bei der amtlichen Behandlung der Sache mitzu⸗ 
daten geſchlagen, aber ihre Uniform ſteht nicht magſt Du fo ſchmußig leben, wie Du willſt, aber ſprechen haben, wenig Neigung, auf feine Vorſchläge 
in dem Verzeichniſſe des Herrn von Roon. Dieſe beim Herannahen von Weihnachten oder Oſtern muß einzugehen. 
Helden werden den Tod der Deſerteure finden. in jeder „anſtändigen“ Familie die General-Reini⸗- 
Aber das Brennholz fehlt und die Franktlreurs] gung vorgenommen werden. Aller Unrath, aller 
halten ſich noch immer. Da fährt den Deut- Schmutz, der Monate lang ſorgſam angehäuft wor⸗ Stettin, 17. Mai. Das Reichsgeſetz betref⸗ 
ſchen eine Idee durch den Kopf: die Verwunde⸗ den, wird, ſowrit er nicht in die Küfte wirbelt, ſend die Bezeichnung des Raumgehaltes der Schank⸗ 
ten! Sie liegen auf Stroh, das man ihnen fortgeſchafft. Dieſe Prozedur nennt man die Spin- |gefähe vom 20. Jul! 1881 tıitt mit dem 1. Ja- 
wegreißt. Als auch das nicht genügt, ergreift nen vertreiben. Dieſer Ausdruck iſt ſehr bezeich-Pnuar 1884 in Kraft. Die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
man einen der Verwundeten, Fontane aus Cha- nend; Monate lang haben die Spinnen die größte] wirthe werden alſo rechtzeitig die erforderliche Vor⸗ 
lon. Er kann ſich am wenigſten wehren, weil] Freiheit, in den Zimmerecken ihre Netze zu ſpinnen, bereitung zu treffen haben, um ſich in ihren Gaſt⸗ 
jeine beiden Beine zerſchmettert find. Man bin- kommen aber jene Feſttage, fo find die Spinnen- und Schankwirthſchaften bis zum 1. Januar 1884 
Kanzler auseinanderzuſetzen, mit keinem anderen Ge⸗ det ihm die Hände auf dem Rücken und wirft Kolonien dem Untergange geweiht. Für die Rein ⸗Imtt vorſchriftsmäßigen Schankgefäßen für die Ver⸗ 
fügle als dem der ungeteilten Freude begrüßen ihn in's Feuer, zweifelsohne um mehr Rauch zu lichkeit der ruſſiſchen Städte find nicht die kirchlichen abreichung von Wein, Obſtwein, Moſt oder Bier, 
würden. Unſere Lage und unſere politiſche Vofltion | erzeugen. Der arme verſtümmelte Soldat wehrt Seite, ſondern gewiſſe, jo zu ſagen, „kommunale“ ſowie mit gehörig geſtempelten Flüſſigkeitsmaßen 
erlauben es uns (und unſer Gefühl weiſt uns dar-| ſich, jo gut er kann. Seine Henker wälzen ſich Feiertage epochemachend. Die Zeit iſt noch nicht zur Prüfung ihrer Schankgefäße zu verſehen. Für 
auf hin), der Freund Deutſchlands und Frankreichs“ vor Lachen bet feinen Windungen, aber die Stricke lange vergangen, als auf Grund der bevorſtehenden vie ſaumigen Gewerbtreibenden würden ſonſt die 
zugleich zu fein und abgeſehen davon, daß durch reißen und ſie ſcheinen zu fürchten, daß er ihnen Anlunft des neuen Gouverneurs in Provinztalſtädten empfindlichſten Nachtheile eintreten, da vom 1. Ja- 
eine freundſcheftliche Verſtändigung zwiſchen Paris] entkommen könne. Ein Soldat ſchleudert ihn in das Unterſte zu oberſt gekehrt wurde. Sonſt wuchs nuar 1884 ab ſämmtliche in den Gaſt. und 
und Berlin, mag ſie auch nur elne Verſtändigung die Gluth zurück, aber in demſelben Augenblick auf den Plätzen Gras, auf dem ſich Kühe und Schankwirthſchaften zur Verabreichung der fraglich en 
von Fall zu Fall ſein, der europäiſche Friede neue ſtreckt eine Kugel den Elenden neben ſeinem Schweine ergingen, die Straßen zeigten reihenweiſe Getränke dienenden Schankgefäße, welche die vor⸗ 
und verſtärlte Garantien erhalten würde, wäre es Opfer nieder und beide Körper verkohlen Seite tiefe Löcher, auf den Plätzen verfaulten die verreck⸗ ſchriſtemäßtge Inhaltbezeichnung nicht tragen, oder 
für unſere Monarchie jedenfalls ein Gegenstand an Seite, während die franzöſiſchen Trompeten ten Katzen und Hunde. Hieß es aber: der Gou- ſonſt den Anforderungen des Geſetzes nicht genügen, 
erfreulicher Genugthuung, zu wiſſen, daß ihre) zum Angriff und zur Befreiung blaſen. Die verneur kommt, fo nahm die Stadt, wie mit Zau- ausnahmslos der Einziehung unterlegen, Eine Mit⸗ 
Freunde einander nicht mehr jo fern ſtehen wie ehe- Franltirrurs hatten ſich nicht ergeben. Als nach berſchlag, ein ganz anderes Anſehen an. Die Häu- wirkung ver Eichungsämter iſt hierbei ausgejchloffen, 
dem und daß die Möglichkeit von Konflikten zwi-| der Schlacht die Preußen abgezogen waren, ſam- ſer wurden neu geſtrichen, die Plätze mit Sand be- Den Gaft- und Schankvirthen bleibt es überlaſſen, 
ſchen zwei Staaten, mit welchen uns mannigfache] melte man die Todten und Verwundeten. Die ſtreut, die Kühe und Schweine in Ställen gehalten, ſich auf beliebige Weiſe die Bezeichnung der in 
Jutereſſen und Sympathien verbinden, beträgtlih | geſchwärzten Reſte des unglücklichen Fontane wur- das Straßenpflaſter eiligſt ausgebeſſert; war das Rede ſtehenden Gefäße mit dem Sollinhalt zu ver⸗ 
verringert iſt.“ ö den forgjam aufgehoben, und ein Photograph „Ereigniß“ vorüber, jo verfiel allmälig Alles wieder ſchaffen, wobei es ſelbſtverſtändlich iſt, daß fie für 
Trotzdem die chauviniſtiſche Preſſe die Idee] von Dijon, Herr Guipet, nahm davon eine Pho- in den früheren Zufland- der Verſumpfung. In die Richtigkeit der Bezeichnung haften. Da nach 
einer Annäherung Frankreichs an die europätſche] tographie, die noch vorhanden iſt. Wir haben | frügeren Jahren war Moskau regelmäßig im Srüb⸗ 5 2 des Geſetzes der Maximalabſtand des Füll⸗ 
„Tripelalliance“ als eine entwürdigende Zumuthung nichts hinzuzufügen.“ ling berüchtigt durch übergroße Verſchlechterung fet- | fie vom oberen Rande ſolcher Schankgefäße, in 
behandelte und mit Entrüſtung von ſich wies, ſcheint Doch fügt die Zeitung noch zwei Zeilen nes Geſundheitszuſtandes, ſobald nämlich die Maſſen welchen eine ihrer Natur nach fark ſchäumende 
dieſelbe alſo doch nicht auf völlig unfruchtbaren hinzu. Sie find bemerkenswerth, denn fie charakterl- von Miſt und Unrath, die ſich im Laufe des Win- Flüſſigkeit virabreicht werd, durch die zuſtändige 
oden gefallen zu fein. Mag von der freundſchaft⸗ ſtren die Tendenz des Artikels: „Dieſes Verbrechen ters auf den weiten Höfen angeſammelt, in Fäulniß höhere Verwaltunge behörde über dle ebendaſelbſt als 
lichen Ausſprache, die zwiſchen Herrn Waddington glauben wir gerade in dem Augenblicke erzählen gerieten. Die „ausländiſchen Gäſte“ Lönnen ſich Regel vorgeſchrlebenen Grenzen hinausgeſtellt werden 
d dem Fürſten Bismarck in dieſen Tagen ſtattge · zu ſollen, wo gewiſſe Franzoſen von einem Bünde gratuliren, daß nach dem Ausweis des Sanitäts- kann, werden die Regierungspräſidenten, Regierungen 
funden hat, bis zu der Verwirklichung des Anſchluſſes niß mit Deutſchland zu reden wagen.“ Amtes in dieſem Jahre das Gegenthell der Fall it. und Landdroſtelen die Zuläſſigkeit dieſer Ausnahme 
an den Frledensbund noch ein unabſehbar weiter — Wie man der „Köln. Zig.“ aus Bern Seit Anfang d. Js. ſchwankte die wöchentliche An- beſtimmung im Einzelnen prüfen und danach das 
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Erforderlſche anordnen. Mit dem 1. Januar beginnt 

eine ſtrenge Kontrolle ſeitens der Ortspolizeibehörden 
über die Ausführung des Geſetzes. 
Die Abſendung einer vom Abſender in 
rechtswidriger Abſicht gefälſchten telegraphiſchen De⸗ 
peſche, deren Inhalt zum Beweiſe von Rechten oder 
Rechtsverhältniſſen von Erheblichleit iſt, an den 
Adreſſaten, an den dieſe Depeſche auch gelangt, iſt 
nach einem Urtheil der vereinigten Straſſenate vom 
6. März 1883 als Urkundenfälſchung zu beſtrafen, 
dleichvlel, ob der Abſender dem Telegraphenbeamten 
eine von ihm geſchriebene Depeſche zum Abtelegra⸗ 
phiren überreicht oder dem Beamten nur mündlich 
die Depeſche aufgiebt und dieſem das Niederſchreiben 
derſelben überläßt. 

— In unſerer geſtrigen Meldung über die 

vom Magiſtrat vollzogene Neuwahl eines Direktors 
der Friedrich⸗Wilhelms Schule iſt der Name des 
Gewählten falſch angegeben worden. Derſelbe heißt 
nicht Ribſch, ſondern Fritſche, iſt aber im Uebri⸗ 
gen, wie wir ſchon bemerkten, Direktor des Real- 
gymnaſiums in Grüneberg. Herrn Direktor Fritſche 
geht ein jeher guter Ruf als tüchtiger Philologe vor⸗ 
auf. Er wird fein neues Amt ſpäteſtens zum 1. 
Oltober antreten. 
Eine eigenthümliche Unterbrechung und 
Störung erlitt am erſten Pfingſttage Vormittags 
der Gottesdienſt in Altwarp. Der frühere Schiffs- 
kapitän, jetzige Poſtagent Schultz ſank, wie das „U. 
K.“ meldet, während des Hauptgeſanges vom Schlage 
getroffen todt zu Boden. 

— Die im Magdalenenfift auf der Allee- 
ſtraße untergebrachte unverehel. Minna Fenſch hat 
ſich vorgeſtern von dort unter Mitnahme von ver⸗ 
ſchiedenen Kleidungsſtücken entfernt und iſt bisher ihr 
Aufenthalt nicht ermittelt. 

— Die Perſönlichkeit des geſtern Morgen in 
einem Kahn auf dem Dammſchen See todt aufge- 
fundenen Mädchens iſt inzwiſchen nach Stettin ge- 
bracht und als die unverehel. Louiſe Däge relog- 
noszirt worden. Es iſt ermittelt, daß dieſelbe vor- 
geſtern Nachmittag die Wohnung ihres Pflegevaters, 
des Komtoirboten Göde, gr. Laſtadie 56, verlaſſen 
und ſich in Gemeinſchaft mit dem Uhrmachergehülfen 
Pohle nach dem Bleichholm begeben hat. Pohle, 
mit dem fie ſeit einiger Zeit ein Liebes verhältniß 
unterhielt, miethete dort ein Boot, mit dem Beide 
die Fahrt nach dem Dammſchen See antraten. Was 
ſich dort abgeſpielt, wird wohl nie aufgeklärt wer⸗ 
den; ſicher iſt, daß die Däge mit dem im Boot 
vorgefundenen Terzerol einen Schuß in die Bruſt 
erhalten hat, der den Tod auf der Stelle herbei⸗ 
führte. f 

— Geſtern wurde der Arbeiter Bork aus 
Jarnikow unter dem dringenden Verdacht, den 
Schmiedegeſellen Grüneberg in der Umgegend von 
Berlin ermordet und beraubt zu haben, in Haft ge- 
nommen. B., der ſteckbrieflich verfolgt wurde, hat 
hier ſeit langer Zeit am Typhus erkrankt im ſtäd⸗ 
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5 Aſchen Krankenhauſe gelegen. 


— In der Reſtauration gr. Laſtadie 57 ver⸗ 
urſachte geſtern ein ſtark angetrunkener Gaſt der⸗ 
artigen Lärm, daß ſich der Wirth genöthigt ſah, 
einen Schutzmann herbeizuholen. Dieſer wollte den 
Angerrunfenen nach dem Polizeigefängniſſe ſchaffen, 
an der Langenbrücke widerſetzte ſich derſelbe jedoch 
und ſchlug dabei mit dem Kopf auf das Brücken⸗ 
geländer, wodurch er ſich eine klaffende Kopfwunde 
zuzog. Ein ſofort herbei geholter Arzt legte einen 
Verband an, kaum hatte ſich der Arzt aber ent⸗ 
fernt, ſo riß der in Wuth gerathene Betrunkene den 
Verband wieder ab, es ergoß ſich ein ſtarker Blut- 
verluſt und machte die Aufnahme des Verletzten ins 
Krankenhaus nöthig. 

Ss Bütow, 15. Mai. Begünſtigt von gutem 
Wetter, fand heute das diesjährige Schützenfeſt der 
alten Schützengilde ſtatt. um 10 Uhr begann der 
Ausmarſch. Auf dem Marktplatze hielt Herr Bür⸗ 
germeiſter Zemke eine Anſprache und ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch auf Se. Majeflät den Kaiſer. 
Hiernach ſetzte ſich der Zug nach dem Schützenhauſe 
in Bewegung. An der Tete des Zuges befanden 
ſich die Behörden der Stadt, ſowie die eingeladenen 
Säfte. Im Schützenhauſe fand von der Stadt- 
kapelle Konzert ſtatt. Um 2 Uhr begann das 
KRoönigeſchießen. Die Königswürde errang wiederum 
der vorjährige Schützenkönig, Herr Kaufmann 
Thiem. Als erſter Ritter wurde Herr Töpfermeiſter 
Oppel, als zweiter Ritter Herr Tiſchlermeiſter Haſſe 
und als beſter Ringſchütze Herr Fleiſchermeiſter 
Kempe proklamirt. Um 81); Uhr begann der Zu- 
rückmarſch nach der Stadt. Nachdem die Fahne 
des Vereins zum Hauptmann, Herrn Bäckermeiſter 

Abel, abgebracht, vereinigten ſich die Mitglieder zu 
einem gemüthlichen Zuſammenſein im Vereins- 
lokale. 

＋ Aruswalde, 16. Mai. Ein arger Schwind⸗ 
ler treibt hier fein Weſen. Zu der Zeit, als der 
Kür ſchnermeiſter G. nebſt Frau ſich nach dem Bahn⸗ 
bofe begeben hatten, trat in deſſen Ladengeſchäft ein 

Burſche und forderte von dem dort allein anweſen⸗ 
den Geſellen für ſeinen Herrn fünf Paar Hüte zur 
Anſicht reſp. Auswahl, die ihm auch unbeanftandet 
übergeben wurden. Leider hatte der Geſelle verab- 
ſäumt, ſich nach dem Namen der Herrſchaft zu er⸗ 
kundigen, was auch in dieſem Falle zwecklos ge⸗ 
weſen wäre, denn G. ſah feine Hüte niemals wie ⸗ 
— An demſelben Tage wurden, höchſt wahr- 
scheinlich von demſelben Patron, in einem Schuh- 
magazin fünf Paar Schuhe verlangt. Auf Befra- 
gen gab er die Adreſſe einer hieſigen hoch achtbaren 
und wohlhabenden Familie an, deshalb wurden ihm 
auch hier die Schuhe unbedenklich verabfolgt, und 
zwar ſehr zum Nachtheil des Verkäufers, denn die 
Aͤrvreſſe war natürlich fingirt und Schuhe und Thäter 
ſind verſchwunden. — In dem benachbarten Hohen⸗ 
walde hat ſich ein ähnlicher Unfall, wie der vor 
einigen Wochen geſchilderte, zugetragen, indem der 
1 — . 1 0 
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der herbeigerufene Arzt feinen Tod in kürzeſter Zeit Reichel in Augsburg, 10 Bogen 89, Preis 2 M., 
prophezeite. — Bei dem geſtrigen Pfingſtſchießen der | aufmerkſam. 
hieſigen Schützengilde errang der Töpfermeiſter Eckardt Bei der großartigen Antheilnahme, die ſich in 
die Königewürde. der ganzen gebildeten Welt beim Tode Richard 
N Wagners kundgegeben hat, dürfte ein Buch, welches 
authentiſche Nachrichten über die letzten Lebensmo⸗ 
nate des Meiſters bringt, ein weitgehendes Intereſſe 
[84] 


Theater. 
Es werden noch einige Tage vergehen, bevor! 
wir das Perſonal unſerer Sommertheaterſim Publikum beanſpruchen. 
ſoweit kennen gelernt haben, daß uns ein endgiltiges ———— 
Vermiſchtes. 


Urtheil über daſſelbe möglich iſt. Deshalb 5 
— Eine neue Hundekrankheit.) Aus Warwick 


lteßen wir es einſtweilen, uns über dieſen 1 
jenen Künſtler näher auszusprechen. Verſchiedene wird geſchrieben: „Bei uns findet gegenwärtig eine 
große Hunde ⸗Ausſtellung ſtatt; ein rieſiger Bern⸗ 


Stücke verſchiedener Gattung zeigen uns auch die 
Mitglieder in ihren Virſchiedenhettea oder wie man hardiner, Eigenthum des Lord Lennox, erhielt die 
das jo zungengeläufig nennt, in ihrer Individualität. goldene Medaille zuerkannt. Der Herzog von Edin⸗ 
Zu den bereits „verſchtedenen“ Novitäten zählen burg iſt Protektor der Ausſtellung und die Herzogin 
Niſſcl's pretsgekröntes Volksſtück „Die Zauberin am hing lachend dem prämtirten Hunde die Medaille am 
Stein“ und Moſer-Heiden's „Köpnickerſtraße 120“, rothen Bande um den Hals. Nach Haufe gebracht, 
im Abſchriden liegen Hugo Bürger's „Aus der hörte der Hund plötzlich auf, Nahrung zu nehmen 
Großſtadt“ und Mannſtädts „Toller Wenzel“. Ja und hielt ſich, in ftuſtere Melancholie verſunken, von 
jelbft der „Neue Stiftsarzt“ ſoll dieſer Epidemie Jedermann fern. Lord Lennox, der das Thier auf 
nicht indifferent gegenüber ſtehen. Man ſieht, es 600 Pfund Sterling geſchätzt hatte, ließ einen 
bericht in Stettin ein gefährliches Klima, dem be⸗ Thierarzt aus London berufen und diefer erklärte, 
ſonders Schriftſteller nicht lange widerſtehen können. nachdem man ihm Alles. aufs Genaueſte berichtet, 
Das Bürgerrecht erwirbt ſo leicht keiner und der Hund leide „an gekränktem Ehrgeiz“, weil man 
Bürger recht garnicht. Doch wir wollen die ihm die Medaille wieder vom Halſe genommen habe. 
Todten nicht auferwecken und den Sterbenden das Als man verſuchsweiſe dem Thiere die Medaille wie- 
Sterben erleichtern, deshalb „Schwamm drüber“ der umhing, geberdete es ſich wle raſend vor Freude 
und zu etwas Beſſerem. Das Beſſere aus dieſem und war ſofort völlig hergeftellt. (Dieſer Thierarzt 
Leichenmoſer (Anm. d. Setz.: ſoll wohl Leichen ſcheint ein tüchtiger — Menſchenkenner zu fein.) 
moder heißen ?) iſt die Freude, mit der hochbegabte, — Aus alter Zeit.) In dem Appartement 
tüchtige Menſchen ſich bemühten, durch ihre Künſte der Gemahlin Ludwig XV. waren zwei Schlafzim⸗ 
das Bischen Lebensgluth zur Flamme zu entfachen, mer, das gewöhnliche und das Paradezimmer. Eines 
was in dieſen faſt todt geborenen Muſenlindern Tages bemerkte die Königin ein wenig Staub auf 
vorhanden war. Beide Theater, „Elyſium“ ihrem Bette und zeigte ihn ihrer Ehrendame, Ma⸗ 
wie „Bellevue“, haben vorzügliche Mitglieder dame v. Luynes. Dieſe ließ die Kammerdiener 
und werden unſerem Publikum Genuß volles bieten. den Tapezierer der Königin holen, daß er dieſen 
Aller Anfang iſt ſchwer und hinter Trümmern und Staub dem Kammerdiener, Tapezierer des Könige, 
Geröll pflegt es meiſt eben und ſchön zu fein. zeige, der kam nach einer halben Stunde; doch be- 
Deshalb laſſen wir dieſe Epidemie erſt erloſchen hauptete er, daß ihn der Staub nichts angehe, 
ſein und fie ift es faſt und wir werden ſo geſunden weil nämlich die Tapezierer des Königs nur das 
künſtleriſchen Verhältniſſen gegenüber ſtehtn, wie wir gewöhnliche Bett der Königin zu richten hätten, und 
fie lange, lange nicht mehr gekannt haben. Alles, weil ihnen unterſagt wäre, das Paradebett zu be⸗ 
was wir beanſpruchen können, wird uns geboten. rühren. Folgerichtig hatten ſich alſo die Dffiziere 
In ſauberen, luftigen und doch ſchattigen Gärten der Mobilienkammer um dieſen Staub zu kümmern. 
erhalten wir reichliche, delikate und doch billige Die Königin gab Befehl an fie und fragte jeden 
Koſt, Hören von prächtigen Kapellen die liebliche Morgen, ob der Staub entfernt ſel. Zwel Monate 
Gartenmuſik, promentren in brillant erleuchteten waren verſtrichen und man hatte noch nicht den Of⸗ 
Gängen und erfreuen uns an einer vortrefflich abgerun⸗ ſizter auffinden köngen, in deſſen Befugniß lag, die⸗ 
deten Theater-Vorſtellung. Das Alles trifft für das eine ſen Staub wegzuſtäuben. Am Ende dieſer zwei 
Lolal jo gut zu als für das andere und würde es uns Monate nahm die Königin einen Feberfächer und 
einftweilen ſchwer fallen, eins über das andere zu ſtellen. ſtäubte ſelber das königliche Bett ab. Da ſetzte es 
über dem Gewöhnlichen ſteht das Außergewöhnliche großen Skandal bei Hofe. Niemand aber wagte die 
und dieſes verdient daher auch außergewöhnliche Abweſenheit der Offiziere zu zügen; man hatte ge- 
Beachtung. Im Elyſium Theater gaſürt funden, die Königin habe ſich gegen die Etiqueite 
gegenwärtig eine Schauſpielerin, die als eine Künſt⸗ vergangen. Das wäre, ſagte man, das Signal des 
BvR, 
9 Blick auf die rothe Naſe. 
Kunſt und Literatur. . (Verkanntes See Bankier (einem 
Bei dem thatjächlichen Mangel an wirklich hu- Kunden das gewünſchte Loos übergebend) : „Jetzt 
moriſtiſchen Erſcheinungen der modernen deutſchen machen Sie aber, daß Sie 'mal rauskommen!“ — 
Literatur machen wir auf das neueſte Werk von Kunde: „Was?! Solch' eine Flegelei iſt mir 
Julius Stinde, „Buchholzen's in Italien“, wahrlich noch nie vorgekommen!“ Bankier: 
SHandelöbericht. 
| Berlin, 15. Mai. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 


| 


Marie Swoboda, eine Kollegin der unlängft 
hier gaſtirenden Friederike Bog nar, beſtätigte wie 
dieſe den großen Ruf, der dem Wiener Hofburg⸗ 
Theater mit Recht voraus geht. Sie zählt zu den 
Sternen, wenn wir das etwas abgeblaßte Bild vom 
dramatiſchen Himmel wieder auffriſchen wollen. Ihre 
äußerſt vortheilhafte Erſcheinung, ihr umfangreiches, 
kräftiges und wohltönendes Organ, ihre verſtändige 
Auffaſſung, ihre doppeloktavige Gefühlsſkala, ihr 
temperamentvolles Spiel — das alles, einzeln zur 
Vollendung ausgebildet, ſchafft ein Geſammtblld von 
wunderbarer Wirkung. Wir empfehlen das Gaſt-⸗ 
ſpiel der verehrten Künſtlerin nachhaltigſt. Niſſel's 
„Zauberin am Stein“ hat nur durch ihre Marga- 
rethe ſich vor dem ſchnellſten Untergang bewahrt, 
ganz vermeiden konnte ihn überhaupt Niemand. 
Das geänderte Repertole wird Stücke älteren Da⸗ 
tums, wie „Graf Waldemar“, die „Prinzeſſin von 
Bagdad“ ꝛc. für die nächſten Tage mit dem Gaſt 
zur Aufführung bringen. Dieſe werden unſerem 
Publikum mehr zuſagen. 

Wir wollen unſere Betrachtung nicht ſchließen, 
bevor wir der neu gebildeten ElyſiumKonzert⸗ 
Kapelle des Herrn Kapellmeiſters Rich. Eilen- 
berg mit einigen Worten der Anerkennung gedacht 
haben. Die Leiſtungen des Orcheſters ſind gut und 
dürfen jeden Vergleich aushalten. Sie find ſogar 
hervorragend durch einzelne Soliſten. Wir lernten 
geſtern Herrn Konzertmeiter Kirchner als einen 
durchaus tüchtigen, ja künſtleriſch veranlagten Vio⸗ 
linſpieler kennen. Eine Fantaſie von Beriot, die 
techniſch vollendet und mit vieler Empfindung vor- 
getragen wurde, trug ihm reichen Beifall ein. Wir 
kommen auf Herrn Kirchner noch einmal zurück. 
Mit vielem Jubel wird allabendlich der reizende 
Laura-Walzer aus dem „Bettelſtudent“: „Er hat 
mich ja nur auf die Schulter geküßt“, aufgenom⸗ 
men und macht derſelbe ſomit die beſte Reklame für 
die Anfangs Juni zu etwartende erſte Aufführung 
dieſer wirklich reizenden Operette. 


nünftigſte, und die Königin hätte es gleich thun 
können, ohne in den Augen vernünftiger Leute das 
geringſte an Achtung einzubüßen. Die Gemahlin 
Karls des Großen hat demſelben bekanntlich die 
Hoſen zuſammen geſchneidert und war doch die 
Kaiſerin! 

— Die „drei geſtrengen Herren“ haben ſich 
in der Schweiz noch früher eingeſtellt, als es ihnen 
kalendermäßig geſtattet iſt. Nach dem ſchönen Wet⸗ 
ter der erſten Maiwoche ſchlug die Witterung plötz⸗ 
lich um und am 10. Mai ſchneite es in Zürich in 
ſo dichten Flocken, daß man eine Schlittenpartie 
hätte veranſtalten können. Da ſind wir im rauhen 
Norddeutſchland doch noch beſſer d'ran. 

— (Aequatorial - Afrika.) Bei dem großen 
Intereſſe, mit dem man in unſerer Zeit in den wei⸗ 
teſten Kreiſen die allmälige Erſchließung des Innern 
Afrikas verfolgt, wird ohne Zweifel eine im neue⸗ 
fien Hefte des jetzt erſcheinenden vierten Jahres- 
Supplements (1882,83) zu Meyer's Konverſations⸗ 
Lexikon enthaltene „Karte von Acquatorial- Afrika“ 
um deswillen vielen hochwillkommen ſein, weil in ihr 
alle neueren Forſchungs-Reſultate, auch die der 
jüngſten Zeit, auf's Getreueſte nachgetragen ſind. — 
Auch der entſprechende Text hat, von Dr. Embacher 
und Kiepert, reſumirt in vorzüglicher Weiſe die Er⸗ 
gebniſſe der Reiſen und Entdeckungen der letzten 
Zeit, und ſo können die Meyer'ſchen Jahres⸗Supple⸗ 
mente, die beſtimmt ſind, das berühmte Hauptwerk 
in allen Theilen zu ergänzen und jung zu erhalten, 
in der That als Jahres-Revuen großen Stils be- 
zeichnet werden, denn auch alle übrigen Fächer des 
menſchlichen Wiſſens und Könnens ſind in gleich 
trefflicher Weiſe darin bedacht. 

— Ein Greis, der vom vielen Trinken eine 
ſehr kupferige Naſe hatte, ſagte einſt zu ſeinem En⸗ 
kel, einem Knaben von vier Jahren, der alle Spei- 
ſen ohne Brod aß: „Liebes Kind, Du mußt recht 
viel Brod eſſen, davon bekommt man hübſche rothe 
Backen.“ — „Dann haft Du wohl viel Brod ge- 
ſchnupft, Großväterchen?“ rief das Kind mit einem 


— 


lerin allerhöchſter Bedeutung gelten darf. Frl. Verfalles. Aber jedenfalls war es doch das Ver⸗ 
Verlag von Freund und Jeckel in Berlin, aufmerk- „Verzeihen Sie, ich meinte ja mit dem Haupt⸗ 
ſam. Freunden einer geiftreichen und kurzweiligen gewinn!“ 
Lektüre ſei dieſe Publikation des beliebten Autors — 
empfohlen, ſie werden ſowohl an den draſtiſchen 
Abenteuern der Berliner in Italien, als an den 
köſtlichen Arabesken von Humor und Satpre, welche 
die Rundreiſe durch das klaſſiſche Land in drolligſter 
Weiſe umſchlingen, einen Genuß finden, wie ihn 
ein Buch nur ſelten gewährt. [85] 
Die Muſikfreunde machen wir auf Richard 
Wagner in Venedig, Moſaikbilder aus feinen letz⸗ 
ten Lebenstagen von Henry Perl, mit einem Vor⸗ 


„Wie kann ich mein gutes Bier vor der 
Näſcherel meines Dieners bewahren?“ fragte kla- 
gend ein Herr einen Wirth. „Legen Sie nur Wein 
daneben,“ entgegnete dieſer. 


— 
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berichten. 
Exportwaare außerordentlich feſt und nahm ſämmt⸗ 
liche Zufuhren bei beſſeren Preiſen ſchlank auf. An 
unſerem Platz zeigten ſich feinſte Sorten und zum 
100-Pfg.⸗Stich paſſende Qualitäten recht knapp, 
während feine Mittelbutter noch genügend heran⸗ 
kam. Oeſterreichiſche Marken, ebenſo wie Kunſt⸗ 
butter, welche unter dem Namen Margarinbutter, 
Miſch- oder Sparbutter verkauft wird, blieben ver⸗ 
nachläſſigt. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 105 — 115 M., Mittelwaare 


100 — 105 M., oſt- und meitpreußifche Gutsbutter 


105—118 M., pommerſche — M., Netzbrücher 
90 100 M., Elbinger 90 — 100 M., baieriſche 
Sennbutter — M., baieriſche Landbutter — M., 
ſchleſiſche 90 — 100 M, galiziſche 78 — 84 M., un⸗ 
gariſche 78—84 M. per 50 Kgr. ab Verſandtorte. 

Bei recht ſchwachem Geſchäft hielt ſich Eier- 
preis an der Börſe vom 10. d. M. unverändert 
auf M. 2,50 per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 16. Mai. Der Fürſt von Monte 
negro empfing heute im Laufe des Vormittags die 
Beſuche der hier weilenden Mitglieder des kaiſerlichen 
Hauſes. Kronprinz Rudolf kam aus Laxenburg, um 
dem Fürſten einen Beſuch zu machen, den dieſer 
alsbald in der Hofburg erwiderte. Nachmittags 
wurde Fürſt Nikita von der Kaiſerin empfangen. 
Dem heute ſtattgehabten Galadiner wohnte der Fürſt 
mit ſeiner Suite bei; auch Oberſt Thömmel nahm 
an demſelben Theil. Die Abreiſe des Fürſten nach 


Moskau iſt definitiv auf Sonnabend Vormittag 


feſtgeſetzt. 

Paris, 16. Mai. Die „Reforme“ meint, 
nachdem Arabi in der Verbannung und die Autorität 
des Khedive in Egypten wiederhergeſtellt ſei, habe 
England keinen Grund mehr, ein Proteltosat über 
Egypten auszuüben. 

Paris, 16. Mai. 
hatte heute eine lange Konferenz mit dem Prä⸗ 
ſidenten Greyy. Wie es heißt, wird ſich der 
Kardinal demnächſt nach Syrien begeben, um die 
franzöſiſchen Niederlaſſungen daſelbſt zu beſuchen. 

Der „Temps“ meldet, daß ein Geſchäftsmann⸗ 


in Madagaskar, Namens Ribe, ein Kreole von der N 
Inſel Réunion, welcher ſchon ſeit 20 Jahren in 


Madagaskar Handelsgeſchäfte betrieb, in der Nähe 
von Maharono ſammt ſeinem Hausdiener ermordet 
worden iſt. ; 

Einer Depeſche deſſilben Blattes aus London 
zufolge ſoll die engliſche Regierung zu der Anſicht 
Lord Dufferins hinneigen, daß Egypten kein Inter⸗ 


eſſe daran habe, die Provinzen Darfur und Kordo?⸗ 


Der Kardinal Lavigerie 


NI 


f 
ler. Wenn der Khedive damit einverſtanden 


ſei, werde England in Unterhandlung treten, um die 


Stellung Egyptens und des Mahdi im Sudan zu 
regeln. 

Rom, 16. Mai. 
geſandtſchaft iſt heute nach Moskau abgereiſt. 

Rom, 16. Mai. Die Deputirtenkammer 
ſitzte heute die Diskuſſion über die Tagesordnung 
Nicoteras fort. Depretis widerlegte die auf ſpezielle 


von dem falſchen Propheten Nahdi zurüdzur | 


2 
Pi 


2 


7 


Die päpſliche Krönunge⸗ 


Thatſachen formulirten Interpellationen eine nach der 


andern und ſagte mit Bezug auf die jüngſt von den 


Geſchworenen in Udine erfolgte Freiſprechung des 


Irredentiſten Ragoſa, dieſer Fall gebe dem Se⸗ 
nate das Recht, zu verhindern, daß die Bürger 
anderer Staaten die öffentliche Ordnung Italiens 


ſtörten. 

Dublin, 16. Mai. Der Kutſcher Fitz Harris, 
welcher von der Theilnahme an der Ermordung im 
Phönixpark freigeſprochen worden war, iſt, nachdem 
nunmehr eine zweite Anklage gegen denſelben erho- 
ben war, als Mitwiſſer nach vollbrachter That ſchul⸗ 
dig befunden und zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurtheilt worden. 

Dublin, 16. Mai. Heute Nachmittag hat hier⸗ 
ſelbſt eine Virſammlung der triſchen Nationalliga ſtatt⸗ 
gefunden. Den Vorſitz faſrte in Abweſenheit Par⸗ 
nell's Biggar. Der Verſammlung wohnten mehrere 
iriſche Deputirte bei und brachten das Schreiben 
des Papſtes an die iriſchen Biſchöfe zur Sprache. 
Biggar ſagte, die Worte des Papſtes müßten mit 
großer Ehrfurcht vernommen werden, aber es müſſe 
die Anſicht der iriſchen Partei klar zum Aus druck 
gebracht werden. 


Sexton, Deputirter für Sligo, 


wird heute Abend über dieſen Gegenſtand eine Rede 


halten. Der Deputirte Mayne ſagte, die National- 
partei werde es machen, wie O'Connel, nämlich ihre 
Religion, nicht aber ihre Politik von Rom holen. 
Der Papſt ſei das Haupt der katholiſchen Kircht, 


aber Parnell das Haupt der politiſchen Kirche, wel. 


chem das iriſche Volk folgen werde, bis das Ziel 
der iriſchen Unabhängigkeit erreicht ſei. 
Stockholm, 16. Mai. Heute begann im 


m: 


Reichstage die Berathung des Armee Organiſations-⸗ 


geſetzes. 


Seitens der Regierung wurde nachdrück⸗ 


lich betont, daß ſie jeder Aenderung des königlichen 


Vorſchlages, durch welche die Stärke des Heeres, 
‚feine feſte Gliederung und Zuſammenſetzung ge⸗ 


ſchwächt werden könnte, entgegen treten werde. Die 


Verhandlung dürfte mehrere Tage in 
nehmen. 


Petersburg, 16. Mai. 


Anſpruch 


L 
Der Präſident der 


ruſſiſchen Geſellſchaft zum rothen Kreuz, General 


Baumgarten, iſt heute geſtopben. 

Kronſtadt, 16. Mat. Die amerilaniſche 
Korvette „Lancaſter“ iſt heute mit dem Ver- 
treter der Vtreinigten Staaten hier angekommen 
und mit den üblichen Ehrenbezeugungen empfangen 
worden. 

Samara, 16. Mai. 


enen 


— 


Ein geſtern hierſelbſt aus⸗ 
Seit unſerem letzten Referat hat ſich das Ge- gebrochenes Feuer äſcherte mehrere Häujersiertel der⸗ 
ſchäft recht belebt und wir haben ſeit längerer Zeit Stadt ein; vaſſelbe iſt gelöſcht. 
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äußere Erſchelnung ſich nicht zu feinem Nachtheil griff, in's Haus zu ihrer Mutter zurückzukehren, als j 
Des Förfters Enkelkind a verändert batte, „doch wollen wir hoffen, daß bald der Jaͤgerburſche erſchien und ihrem Vater meldete, 5 ! 
N alle Beſorgniß überflüſſig iſt!“ daß ein benachbarter Landmann ihn in der Baum: „Und glauben Sie wirklich, Junker Ludwig, daß 
Original Novelle von Mary Dobſo n. ö Der Förſter und ſein Gaſt nahmen vor der Thür ſchule zu ſprechen wünſche. Kohring folgte dem Ihre Eltern zu ſolchen Plänen, sie Sie und meine 
In — — Platz, Anna aber ging ins Haus zurück, ſchickte Jägerburſchen, und kaum hatten ſich Beide entfernt, Tochter ſo lange verfolgt, ihre Zuſtimmung geben 
Nach einer Welle ließ er halten, flieg aus und ihnen einige Erfriſchungen, ihres Vaters Pfeife und als Ludwig haſtig und mit unterdrückter Stimme werden?“ fragte der Förſter den jungen Gate herrn 
ſchickte den Wagen nach dem Gutshof, wohin er Zigarren, und begab ſich dann wieder an das ſagte: vom Buchenhof, als einen Monat ſpäter, denn die 
ſich ſpäter ebenfalls begeben wollte. Dann vernahm Krankenbett itrer Mutter, welcher fie unbefangen! „Anna, ich muß Dich einige Augenblicke unge- Geneſung der Förſterin war nicht jo ſchnell, wie 
er die Stimme des Förſters, der aus einem Seiten- erzählte, daß Ludwig von Bodenwald gekommen ſei, ſtört ſprechen —“ man geglaubt, erfolgt, ſie durch den Schloßgarten 
weg kommend ihn begrüßte, und bei dem er ſich nach und mit dem Vater ſich vor der Thür befinde. Un- „Es wird uns bier Niemand belauſchen noch gingen. Letzterer hatte Anna's Eltern feine Wer⸗ 
dem Befinden ſeiner Gattin erkundigte. geachtet ihrer Krankheit beobachtete die Förſterin ihre unterbrechen, Ludwig. Was aber Haft Du mir zu bung um ihre Tochter vorgetragen, und dieſe ſchritt 
„Es ſteht leider mit meiner Frau nicht gut, Herr Tochter mit ſcharfem Blick, konnte aber keinerlei jagen —“ in einiger Entfernung von ihnen mit ihrer Mutter 
von Bodenwald“, entgegnete der Förſter traurig, Veränderung in deren Zügen erkennen, und ſchloß! „Ich will Dich fragen, ob ich mich auf Dein durch die flillen Wege und Alleen, die jetzt ſelten 
I „und ſeit wir uns vor acht Tagen zuletzt auf dem die matten, ſieberheißen Auge. ‚mir gegebenes Verſprechen verlaſſen kann — —“ ein Menſchenfuß betrat, und wies voll freudiger 
Buchenhof geſehen, hat das Fieber bedeutend zu: Unterdeß hatte der Förſter die Gläſer gefüllt und. „Lurwig!“ antwortete vorwurfsvoll ſeine Braut. Zuverſicht auf ihren Verlobten, als Frau Kohriag 
genommen, jo daß der Medizinalrath ſeine ganze ſeine Pfeife genommen, der junge Gutsherr aber] „Verzeihe, Anna, vergleb! — Allein wir haben ihr jede Hoffnung auf eiue ſolche Verbindung zu 

Sorge und Geſchicklichkeit aufbietet, um den Typhus den Brief ſeines Vaters aus der Taſche gezogen, uns ſelt Deiner Rücklehr noch nicht geſprochen — nehmen ſuͤchte. 


abzuwenden!“ und ihn ihm reichend ſagte er: Du könnteſt während Deines Aufenthaltes in der „Geben Sie und ihre Frau uns nur erſt Ihre 
„Den Typhus?“ fragte theilnehmend der junge „Leſen Sie, Kohring, oder haben fie ſchon die Stadt — —“ Einwilligung, Kohring, ſo will ich noch heute den 
Mann, „dazu wird es hoffentlich nicht kommen!“ neueſten Nachrichten aus Neapel erfahren?“ „Still, ſüll, Ludwig,“ unterbrach Anna ihn Verſuch machen, fie zu erlangen,“ entgegnete mit 


— Wer aber pflegt ſie?“ Der gereizte Ton des jungen Mannes ſiel dem ſchnell, rege Dich und mich nicht unnöthig auf! — erhobenem Haupt und leuchtenden Augen der junge 
„Seit einigen Tagen iſt Anna wieder hier —“ Förſter auf, der ruhig erwiderte: Nimm aber die Verſicherung, daß ſeit vergangenem Mann, froh, endlich fein und ſeiner Braut Geheim- 
„Anna?“ wiederholte ſchnell der Junker, und! „Bis dieſen Mittag hatte Bergmann noch keine Herbſt ich mich als Deine verlobte Braut betrachtet niß deren Eltern anvertraut zu haben, ohne dabei 

dem Föͤrſter entging das freudige Aufleuchten ſeiner Nachrichten, Junker Ludwig — —“ babe — —“ auf eigentlichen Widerſtand geſtoßen zu ſein. 

Augen nicht. „Ich habe dieſen unterwegs in Empfang 8 „Dank, Anna, Dank,“ ſprach Ludwig von Boden- „Und wenn fie fie verweigern — —“ 

„Ste wußte von der Krankheit ihrer Mutter,“ men, leſen Sie aber, damit Sie erfahren, daß mein wald mit unterdrückter Stimme. „Sobald Deine „Darauf bin ich vorbereitet, doch laſſe ich mich 

erwiderte dieſer, „und hatte in M. keine Ruhe Vater auch meinen Bruder Karl verlobt!“ Mutter hergeſtellt iſt, werde ich bei Deinen Ellern dadurch nicht abſchrecken, ſondern werde meine Sache 

Mehr. Bergmann, der des Kornhandels wegen dort:“ Der Förſter kam der Aufforderung nach, und un Deine Hand anhalten, und die Einwilligung bis auf's Acußerſte verfolgen!“ 

Hin fahren mußte, hat fie mitgebracht!“ büllte ſich in immere dichtere Rauchwolken ein, der meinigen zu unſerer Verbindung ſchon zu er⸗ „Ihr Vater wird mit Enterbung drohen —“ 
„Und iſt Ihre Frau damit einverſtanden ?“ fragte Junker Ludwig blies ebenfalls den Dampf ſeiner langen wiſſen!“ „Das kann er nicht, Kohring, und Sie wiſſen 

kudwig von Bodenwald, der ſich von ſeiner frtudigen Zigarre ſchneller vor ſich hin, und als erte „Hoſſſt Du nicht zu viel, Ludwig? — Nach fo gut wle ich, daß er die alten Famillengeſetze inne 

leberraſchung ſchon erholt hatte. den Brief, den er zweimal geleſen, vor ſich auf den den Heirathen, die Deine Brüder geſchloſſen — —“ halten muß. Er kann mir höchſtens den Aufenthalt 

„Gewiß. Junker Ludwig, und ich bin es eben- Tiſch legte, trat Anna hinzu und ſagte in . „Wir werden ſehen, was fie jagen, ich bin auf auf dem Buchenhof verweigern —“ 

alls, denn die Haus haltung kommt aus dem Gltiſe, fangenem Ton: Alles vorbereitet, und ist's nicht auf dem Buchen- „Das wird er kaum thun, denn er iſt mit Ihrer 

denn die lundige Hand, ſie zu leiten, fehlt!“ „Du haſt wohl Nachricht von Deinem Vater hof, Anna, jo werde ich für unſer ſtilles Glück ſchon Verwaltung ſehr zufrieden —“ 

Anna hatte vom Fenſter aus die Männer her- bekommen, Ludwig?“ eine andere Stätte finden!“ „Und geſchieht es dennoch, ſo nehme ich, ſein 
nkommen ſehen und Zeit gehabt, ſich auf das un⸗ „Ja, Anna“, antwortete er mit verfinſtertem Nach dieſen Worten erhob er ſich ſchuell und kränklicher, hinkender Sohn, eine Verwalterſtelle an, 
wartete Wiederſehen ihres Geliebten vorzubereiten, Geſicht, „und wenn es Dir Vergnügen macht, fügte lebhaft hinzu: und daß ich es thue, dafür bürgt ihm die That⸗ 


chleit entgegen zu treten. Sie begrüßten ſich mit Gräfin verheirathet, und Karl mit einer Baroneſſe Bergmann's gehen, da ich heute nicht zu ſpät einzige echte Bodenwald bin!“ 
zlichen Worten, und der junge Mann fügte theil- verlobt hat!“ fahren möchte. Sage Deiner Mutter meine beſten Förſter Kohring wußte nur zu gut, daß dies 
hmend hinzu: Anna, welche ſich zu ihrem Vater geſetzt, las Wünſche zu ihrer baldigen Geneſung, und mögeſt auch der Landkammerrath dachte, und einſehend, daß 
„Deine ſchnelle Rücktebr, Anna, die ich von ebenfalls den Brief des Landkammerraths, der dann Du vor jeder Krankheit bewahrt bleiben!“ alle ſeine Einwände vergeblich ſein würden, beſchloß 
Deinem Vater erfahren, hat eine traurige Veran- in eingehender Wiiſe von ihnen beſprochen ward, Sie nahmen in wenigen Worten Abſchled, und er, fie noch einmal bei feiner Tochter zu verſuchen. 
aſſung gehabt — — " doch konnten weder Kohring noch ſeine Tochter deſſen während Ludwig von Bodenwald der Baumſchule Er ſtand mit ſeinem Begleiter ſtill, ergriff, als ſie 
„Ja, Ludwig, entgegnete Anna, welche ſich ſchon Liebloſigkeit und Rückſichtsloſigkeit gegen ſeinen Sohn zuſchritt, begab Anna ſich zu ihrer Mutter zurück. — herankam, ihren Arm, führte ſie davon und über⸗ 
durch einen prüfenden Blick überzeugt, daß feine beſchönegen noch vertheidigen. Anna war im Be⸗ —— — ließ es dieſem, ſich ſeiner Gattin anzuſchließen. 
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Gus, Ferch Herrliches Gebirgsthal N Station der Weſtfäliſchen 87 3 A: 
| WBörſen⸗Werlcht. bes Teutoburger Waldes, IB A ID DRI BURG Eisenbahn Militair-Vorbildungs-Anstalt 
Stettin, 16 Mai. Wetter: prächtig. Temp. + | ca. 700 über dem Mecres⸗ i Saiſendauer: 15. Mai Potsdam 

18° Barom 28” 6°. Wind W 1 ſpiegel. (vereinigt mit dem Kaiſer Wilhelm ⸗Bad) bis 1. Oktober. a 8 7 

Weizen etwas niedriger, per 1000 Klgr. Dr -| Altbewährte Stohlquelle erſten Ranges und milde Kaiſer⸗Stahlquelle. Gasreichſte Stahl⸗, Sool- u. vorzüg. ſtaatlich konzeſſtontrt. Vorbereitung zum Fähnrichs⸗ 

u. wers 186 196, geringer u. feuchter 152 180 bez, liche Schwefelmorrbäber. Ozonreichite Waldgebirgsluft. Wohnungen unmittelbar am Hochwald. — Aerzte: | Primaner⸗ und Freiwilligen⸗CEramen Penſionat. Ein⸗ 
der Mal 195 bez. u Bf, per Mai Junt 194,5 — Geh Rath Dr. Brück, San⸗Rath Dr. Hülfer, San⸗Rath Dr. Riefenſtahl, als Brunnenärzte, und Dr. Venn — tritt jederzeit. P oſpekte duich den Dirigenten 
194 bez, per Juni⸗Juli 70510-2945 bez. per] Waſſerverſandt: Verfüllungsſyſtem Dr. Riefenſtahl mit völliger Konſervirung des Eiſenoyduls nach Prof. Oberlehrer Die eu mann. 
Juli⸗Auguſt 195,5 bez „per September⸗Oktober 198,5— Dr. Freſenius. — — ́—ʒꝓ—2— e. — 
188 bez. Die Freiherr. v. Sierf orpff⸗Cramm'ſche Brunnen⸗Verwaltung. 2 
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Roggen eiwas matter, per 1000 Klgr Into tl]; 
149-148, pe. Mai 147,5—147—141,5 bez, per Mat | ® 
Juni do ‚ver Juni⸗Juli 148—147,5 bez, per Juli⸗Auguſt“ 
49 148,5 der, per September⸗Oktober 150 — 149,5 


* Br 5 e Ob a R Ziehung a 22. Mai d. Jahres. 7 
i ‚per gr. loto "ge 1 / 1 
5 9014 5 beftere 125-130, feine Bunt. 180 rrizehnte große Mecklenb. Pferde-Uerlog ung zu Neubrandenburg. 
I Winterrübſen per 1000 Klgr. per September⸗Oktober la i 
g ih weichend ver 100 lex fofo ohne Faß bei ER Se 1 pie den u. font Geile © ang 10000 Mrk. 
h 5 a 2; € i Pferd d 
6 161 in Ader Marine Pr 995 rer ns en wie er 75 4500 Mk. 
a i i it einem 5 
a B ae Gescher in Wah por 1650 Mrk. 
Ferner r 51 edle Reit⸗ u. Wagenpferde, ml iomie 
900 ſonſtige werthvolle Gewinne. 


Juni do., per September⸗Oktober 61—60 bez. 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % Loko ohne 
\ find zu haben in den durch Plakate erkenntlichen Verkaufs⸗ 
Looſe a 8 U ſtellen, ſowie zu beziehen durch 
A. Molins. eneral⸗Debit in Hannover. 
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Unstreitig a 
bestes Reklame-Organ 
der Gegenwart: 


Deutsches Offertenblatt, | 


Erscheist monatlich in gross- 
artiger Massen-Auflage als 
Beilage zu den Preislisten der 
Emmericher Waaren -Expe- 
dition. — Insertions-Preis 60 
Pf. per Petitzeile mit entspr. 
Rabatt bei Wiederholuug. — 
Beilage-Gebühr M. 3,00 per 
Tausend. — Abonnements- 


55,5 bez., per Mat 55,3 Bf. u. Gd, per Ma 
Jun do per Juni⸗Juli 55,5— 55,3 bez., per Juli⸗ 
August 56 Bf. u. Gd., ver Auguſt⸗September 56,5 
Bf. u. Gd., per September⸗Oktoßer 55— 55.3 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8 tr. bez, alte Uſance 
8,20—8 25 tr. bez. 

Landmarkt. Weizen 186—204 Magen 146 — 
4, Gerſte 128—132, Hafer 128-132, Erbſen 150— 
89, Kartofſeln 68—76, Hen 2-25, Stroh 1215 


Stettiner Konzert- und | Prachtvoll kultivirte Rosen-Bäumchen etc. 


a ET Preis direct oder durch die 
f 11. Am = — = 1 1 Bar ae 
5 7 2 
ereinshaus. i 100 Rosen, niedrigveredelte (Sträucher) in 50—100 Sorten — — — — „ 80. 2 un a0 benin 
Frauer-, Moos-, Thee- Rosen laut Rosen-Katalog, der gratis und franko abgegeben wird. D rail 
Wir fordern die Aktionäre unferer Ge- Für die unübertroffene Schönheit meiner Versandt-Rosen leiste jede Garantie, 1011 det ae 
Uſchaft auf, die 3. Einzahlung von Franz Deegen jun., Kösteritz, Thüringen. Die Expedition 

o — ie 4 aste Rosen-Export-Gürtnerel beutschlands. des Deutschen Offertenblattes 

20 6 — 60 Mark pro Altie Althorähmte und ard ® Emmerich am Rhein. 


bei dem Bankhauſe W/m. Schlutow 


unter Vorlage des Interimsſcheines bis geſchäfls⸗ Eröffnung. IN Hattfeldr & friederichs, 


zum 26. d. M. leiſten zu wollen. | 


8 ö Einem hochverehrten Publikum Stettins mache ich biermit die ergebene Mit- Stettin, Bollwerk 36, 
A Der e theilung, daß ich das am Viltorlaplatz 2 gelegene, frühere Mattschass'ſche Reſtaurant = Bro 88 K 
Allaſtrirte Hein für Toilette heute übernommen und unter der Firma 5 40 


und Handarbeiten. Alle 14 Tage w * 
nne e 15. Jihrh > „C afe Kiemke* A Ine! 1 K a. 


ſcheinen: mit den Schuelldampfern des 


age 12 eröffnet habe. | Norddeutschen Lloyd. 
2000 Abbildungen mit Beſchrei. Das Lokal iſt vollſtändig renovirt und auf das Romfortabelite eingerichtet. Alle Ausluuft une angeltlich 


bung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe * Velbwäſche 


Der Neuzeit angemeſſen habe ich einen Frühſtückstiſch von 10—12 Uhr mit 
für Damen, Mädchen und Kna⸗ 


ben, wie für das zartere Kindesalter umfaflen, täglich abwechſelnd warmen Speiſen zum Pieiſe von 30—40 Pig eingeführt 


ebenfo bie Lelbwäſche fie Herren nnd die Bett und Ferner erlanbe ich mir darauf aufmerkam zu machen daß ich einen Mittags⸗ 

Eſchwäſche ꝛc, wie die Haadarbeiten in ihrem tiſch & la Duval-Paris zum Preiſe von 1 Mk. eröffnet habe 

12 . 200 Schnittmuſtern für alle Dejeunere, Diners und So ſepers a Comet von 1,25 Mk. bis 5 Mk. können 

Jegenſtände der Garderobe und etwa 490 Mufter auf Verlangen ohne Biſtellung zu jeder Tageszeit ſerviert werden. 

ee W et Auf meinen Sommergarten mache ich noch beſonders aufmerfjam, welcher 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Familien einen angenehmen Aufenthalt bietet und wird derſelbe bei eintretender Dunkel⸗ 
0 dc pur, Gaobeluhtung Ahminker werkn, | 

Berlin W., Botsbamerürahe Bar Im Billard⸗Silon befinden ſich 2 Billard, die din geehrten Herrſchaften zur 

I Iändſſches © undtiüd, beftegend aue 2 Pohrhäuſern, Verfü⸗ 1 

Ställen, Scheunen und gutem Viehbftand i d Nähe Verfügung ſtehen. ine und Biere it beſtens Sorg 17 

L. Nangard, it krankheits aer u ganſt. B dingungen Für gute Weine un ere iſt beſtens Sorge getragen. 


EAA Indem ich mein neues Unternehmen einem hochverehrten Publikum beſtens 


Nach Amerika 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer 
und Neifende mit den größten eifernen Dampf⸗ 
ſchiffen bei vorzüglicher Verpflegnug und 
freien Schiffsuteuſtlien aus den Häfen 
Mamb arg, Bremen, 
Antwerpen et», 
zu erwäßigten Preiſen! & 


Zur Sicherheit der Auswanderer iſt eine Kautl 
von #4 30,000 geleiſtet. N ei 
Näheres beſagen die Proſpekte. 


E. Johanging u Berlin, 


— empfehle, zeichne a Louiſenplatz 7. 9 
Ein Haus in beſter Lage Mit aller Hochachtung N ; a ehem S A 


A verkauf. bei 810,000 Thlen. Anz. fir e walde. f 


e, Berlin, w. Carl Klenke. 9 
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nd war daher im Staude ihm mit ruhiger Freund- kannſt Du leſen, daß mein Vater Hugo mit einer | „Anna, ich will zu Deinem Vater und dann zu ſache, daß von feinen Söhnen ich dieleicht der 


— 


— — — 
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„Anna,“ begann er, als ſie außer Hörweite wa⸗ 
ren, „tt is Dein feſter Entſchluß, Ludwig als Frau 
anzugehören?“ 8 

„Ich kann nicht an ders, Vattr,“ entgegnete fie 
kaum börbar, „ohne ihn würde mein Leben freud⸗ 
los und traurig fein —“ N 

„Es kann aber auch freudlos und traurig in 
ſeinem Beſitz werden! Denke an ſeine Fa- 
milie — —" 

„Die wird uns immer ſern bleiben! — Hat ſie 
doch Ludwig ſelt ſeiner Kindheit verſtoßen und ibn 
auch jetzt an keinem der Familtenfeſte Thell nehmen 
laſſen! Seine Brüder haben es nicht einmal 
der Mühe werth gehalten, ihm ihre Verlobung an⸗ 
zuzelgen!“ 

Dieſe Thatſache ließ allerdings keinen Wider⸗ 
ſpruch zu, dennoch ſagte der Förſter: 

„Denke an jeine ſchwächliche Gtſundheit — ſel⸗ 
nen gebrechlichen Körper —“ 2 

„Ich werde ihn wie meinen Augapfel hüten und 
in meiner ſieten Sorge und Pflege wird er ſich 
immer mehr kräftigen!“ 

„Und wenn er Deinetwegen den Buchenhof, wo 
er ſich fo heimiſch fühlt, verlaſſen muß?“ 

„Dann, Vater, dann muß meine Liebe ihm 
einen anderen Aufenthalt theuer machen,“ entgeg⸗ 
nete Anna, durch Thränen zu ihm aufblidend, 


PWW 


Für Viehkrippen 


upfehle ich meine prima blau engl. Echieferplatten, 
555 fernt 10 1, ub 10 breit, glatt behobelt, ars 
beſtes und billigſtes Material zum Auslegen von Vieh: 
krippen Die mit dieſen Platten ausgelegten Krippen 
haben vor allen anderen den Vorzug, daß fie die größte 


Reinlichkeit ermöglichen und das Futter nicht ſäuern 


laſſen, in Fo'ge deſſen undegrenzte Haltbarkeit, da 
Been von der Säule zerſteſſen werden und 
aus bröckeln, eiſerne roften und die emajllirten oder 
glafirten Krippen, ſowi nur ein klein wenig von der 
Glaſur ausgeſprungen iſt riſſig werden und dann bald 
verdorben ſind 5 ’ 
Preis für 10-12“ breite Krippen 1½ , für 16 
te 2 A pro lfd. “. 
4 Albert Lentz, Steltin, Frauenſtraße 51. 


Sack⸗ und Plan⸗Fabrik 


von 
Adelph Goldschmidt, 
Stttin, Möndirnbrädfe, 4, 
einprehl: 


te⸗Drillich⸗ Säcke a 110 u. 180 Pf., a 
5 S n e u 140, 150 u 175 Pf, 
2 Ctr.⸗Woll- Säcke von engl. Doppelgarn ca 
8 Pfund ſchwer, a h Mk. u 3,10 Mk 
fertio genöht, 
Meler 60, 


Raps Pläne iy ollen Größen, 
’ mit Meſſt göſen verſehen, a - 
0 bie, e irte Pläne ix beer Qua 
wafferdichte, präparirte beß 3 
fl 7777 a U-AMeter 250 Pik 


Zyiegel und Polſtes⸗ 
Wacnnen⸗Kahnik 


ven 
Ae, 


Max Beorchardi. 
Wantlerſtraße 18 — 1 
großer Lager ven uur reel 

0 arten von en en 


de it dan 


Größtes 


Uhren⸗ und Ketten⸗Laler | 
Gon Wenne, 


Uhrmacher, 


Langebrückſtr. 4, Bollwert-E de, 
empfiehlt und verſendet die billigen Taſcheuuhren 
hier am Platze, abgezagen und regulltt, unter drei⸗ 
jähriger, reeller Garantie. 
Silberne Cylind ruhren von 15, 18, 21, 24, 274 
Silberne Damen⸗Uhren von 18, 21, 24, 27, 30 % 
Silberne Remont⸗ i uhren von 24, 27, 30 40, 504 
Goldene Damenuhren von 27. 30 40, 50—100 % 
Gold Damen⸗Remontotruhren v. 36 40, 50— 200 % 
Gold Herren⸗Remontsiruhren v 60 90, 150— 300 % 
Lager echt franzöſiſcher Talmigeld Fetten für Domen 
von 4 %, tür Herren von 2 % an, in Silber von 
4 Ak, in Nickel von 1,50 ‚Ak, vernold:t von 1 4 an 
Golbene Medaillons von 6 % Siegelringe von 5 , 
Kreuze von 4 AM, Schlüſſel von 3 AL an 
Alte Uhren u Goldſachen werden in Zahlung genommen 


Bigarren- Manufaktur 
der Berliner Stadtmiſſion 


e entlaſſener Srafgefangener empfiehlt ihre 
abril aus durchweg reinen ausländiſchen Tabaken 


u gültiger Abnahme. 
—— Kreuz (Sumatra II) A 40 per Mille. 


Germania (Sumatra I) . 
Bismarck (Trabuto) „ 0 „ 

Kronprinz (Havana I!) „ 80 „ „ 

Kaiſer (Havanna J) „10 „ 


Beſtellungen und Proben jeden Quamums werden 
effektuirt. Von 10 % ab franko. Um gefällige Anz‘! 
gabe, in welcher Farbe die Cigarre gewünſcht, wird 
höflichſt gebeten. Hell mittel, dunkel 

leicht, 


ſchwer. 
Berlin, 80., Poſtamt 36. 


Inſp. Schlegel, 
Skalitzerſtr. 44. 
Fritsche & Co, 
Dampfschiſfs - Expedition, 
Commission & Spedition, 
Kopenhagen, K. 


if 
2 Gtr.-Säde von engl. Seinen, 55. 60, 65 Pe, MM 
Ctr⸗Dopvelgarn Säcke a 90, 100 u. 110 Pf, ö 


Ihr Vater ſchleß fie gerührt an feine Bruſt und 
ſagte mit bewegter Stimme: 


„Möge Alles zum Guten enden, mein einziges, 
theures Kind! — Ich will nur Dein Glück und 
würde es Dir mit jedem Opfer erkaufen!“ 


Anna ſchmiegte ſich feſt an ihren Vater, ſie gin⸗ 
gen noch eine Strecke weiter, dann ſtand abermals 
Förſter Kohring ſtill, bis ſeine Gattin mit ihrem 
Begleiter herangekommen, legte ihre Hand in feinen 
Arm und führte fie ſchweigen d davon, während 
Ludwig und Anna ihnen ebenjo ſchweigend folgten. 
Nach einer Weile ſagte er in ernſtem, faſt belüm⸗ 
merten Tone: 


„Es iſt alſo gekommen, wie wir gefürchtet 
Frau, und meine Vorſtellungen vermögen über Beide 
nichts —“ 


„Auch ich habe das Meinige gethan,“ erwiederte 
Frau Kohring, „um fie zu überreden, dieſe Ver⸗ 
bindung aufzugeben, die der Landkammerrath nie 
geſtatten wird, allein Beide wollen nicht daran den⸗ 
ken und ſehen darin allein ibr Glück — “ 

„Wir müſſen der Sache freien Lauf laſſen und 
zunächſt die Antwort des Landkammerraths abwar⸗ 
ten, an den der Junker noch heute ſchreiben will, 


entgegnete der Förſter, den Weg nach ſeinem Hauſe 


7 


ESTER ET 
e 


Int 


Hunden aller Racen und Jagd - Ausstellung, 


veranstaltet vom Verein „Hector“ in Berlin 
auf dem Etablissement Tivoli 


vom 25: bis 29 


Eine gleich grossartige Ausstellung ist noch niemals dagewesen. 
darunter Thiere von kolossaler Gıösse wie von ausserordentlicher Winzigkeit. 
pt für vedermann hoch interessante Ausstellung. 


; = Stunden v 
Für Lungenkrauke von altbewährtem 
der Verdauung und Blntbildung, 


Hämorrhoidalbeschwerden etc. fiuden de 


Mineralwässer, 


große CTaſſeler 


Ziehung den 3 


Eine 
im Werine von 


Eine elegante Equlpage mit 2 Pferden irn Werthe von 
Eine elegante Equipage mit 2 Pferden „ 4 Ir 
Eine elegant: Saaipage mit 2 Pferden 7 2 


Eine elegarte Fquipage wit 1 Pferd 


Poftanwetſungen 10 WE mehe einzahlen, 


Aufklärung! 


2000 pro Cen 


Wer Mineralwasser trinken muss, 


sein Geld sparen und den Zweck erreichen will, 


an Blasencatarrb, Harngries-Allectionen, Gicht 
‚rt sichere Heilung. Saison vom I, Mei 
bis ul. September. Musterhaft eingerichtete Molkenkuranstalt. 
Fürstlich Piess’sche Mrunnen-Inspectlen. 


Gewinne: 
elegante Fqulpage mit 4 geſchirrten edlen Pferden 


Die Fehungsliſte wird in biefew att veröffentlicht 
Loofe à 3 % in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 
Auswärtige Beſteller wollen zur ranktcten Rückantwort eine Zehupfeunigmarke beilegen reſp. bei 


ai | Zi | 
einſchlagend, wohin Ludwig und Anna in ernſtem 
Geſpräch ihnen folgten. 


Drei Wochen waren ſeit dem Tage vergangen, 
an dem der junge Gutsherr vom Buchenhof ſeinem 
Vater mitgetheilt, daß auch er ſich zu verheirathen 
beabſichtige und ſeine Wahl auf die Geſpielin ſei⸗ 
ner Kindheit gefallen ſei, die er liebe, wie er auch 
von ihr geliebt werde, doch war auf dieſen Brief 
noch keine Antwort angelangt. 

Er ſah ihr mit Ruhe und Entſchloſſenheit ent⸗ 
gegen, mochte ſie auch ausfallen, wie ſie wollte, 
denn weder der Wunſch noch der Wille feiner El⸗ 
tern war im Stande, ſeine Pläne zu ändern. 

In Bodenwald, wo man Ludwig noch nicht 
wieder geſehen, erwartete man, denn auch Berg- | 
mann's waren von ber Verlobung des jungen Paa- ! 
res in Kenntniß geſetzt, den Brief des Landkammer⸗ 
raths mit eben fo viel Spannung wie Unruhe. 
Niemand glaubte, daß Letzterer die Verbindung fet- 
nes Sohnes mit Anna Kohring billigen würde, 
was für alle Parteien eine traurige Zeit herbel⸗ 


— 


” 


führen mußte. f 

Endlich aber traf die Entſchedung ein! — An 
einem heißen Tage — es war zu Ende Jult und 
die Ernte hatte bereits begonnen — kehrte Ludwig 
von Bodenwald zur Mittagszeit vom Felde heim, 


bis zu den hocheleganteſten. 


We 


Gebrüd: 


usstellung 


Mai d. J. 
Ueber 1000 Hande sind ausgestellt, 
Nicht allein für jeden 


on Ireslau. 
Rufe, Kranke an chronischen Störungen 


Bäder, Fremde 


Bferde-Lo 


0. Mai 1883. 


5 0 = 2 

kterie. 
60 Stück Arbeits-, 

9000 4 Reit- u. Wagenpferde. 

5,000 % 1000 Gewinne im Werthe von 3 bis 


4000 % 800 A, wie lanbwirthſch. Maſchinen, 
3,560 % Uyren, Gold» n. Sllberſachen ꝛc. 


t Ersparnisse! 


nehme Dr. E. Saudow's Mineralwassersalze! 


Prämiirt a. d intern, balneol. Ausstellg. Frankfurt a. M. 1881. Empfohlen durch alle vorurtheilsfreien 


Aerzte. Kuren für Carlebader, Emser, Vichy, 


Kissinger ete etc. kosten statt 20 Mark nur ca. 1 Mark. 


1 Flacon Salz für 100 Becher (mit Maassglas) 1 Mark resp. 75 Pfennige. Zu beziehen durch die 
Apotheken und grösseren Droguenhandlungen, sowie direkt von der Fabrik von Dr. Ärnst Sandow 


in Ram burg. Prospekte gratis und 


franko, 


la Englische glasirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 
Ia. Deutsche glasirte Thonröhren, Ia Bitterfelder 


; offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen Wms. 


MHeln in Stettin, Pölitzerstrasse 94. 


Jennings’sche Röhren sind einzig und, allein zu haben bei Win. Melm, in Stettin, Pölzerstr. 94. 


ede ee 


N, 


vorzüglich gearbeitet, E 
mit beſten Watten, 


g 


und ſich in ſein Zimmer begebend, ſah er auf ſel⸗ 
nem Schreibtiſch unter dem, was mit der Poſt für 
ihn eingegangen, einen Brief von ſeinem Vater. 
Ungeachtet aller Ruhe, die er bisher in dieſer ihn 
jo tiefberührenden Sache gehabt und gezeigt, be⸗ 
mächtigte ſich ſeiner dennoch eine nie empfundene 
Aufregung, und feine Hand zitterte jo heftig, daß 
er einen Augenblick inne halten mußte, ehe er das 
durch ein großes Familienſiegel geſchloſſene Kouvert 
öffnete. Dann aber ſchnell entſchloſſen das Schreiben 
hervorziehend, öffnete er es und las: 
„Mein Sohn! 

Alſo Du willſt hetrathen? — Nun, ich 
muß jagen, daß ich eher jede andere Nachricht 
aus Deutſchland erwartet hätte, als eine ſolche 
Anzeige von Dir. Uebrigens begreife ich 


Kohring's nicht, daß ſie für ihre einzige Tochter 


nicht eine andere Verbindung wünſchen und 
wollen, denn was das Ende einer ſolchen Het- 
rath ſein wird, das können fie ſich bei Deiner 
ſchwächlichen Geſundheit und Deinem gebrech⸗ 
lichen Körper ſagen. 


Bortfegeng folgt.) 


Gi 
em 


— 


Wian achte beim Einkauf auf die Schunmarfe. 
Julius Schultz'sches 


MALCL-ENXTRAK T 


(Geſundheits- Bier.) Berlin, Leipzigerſtr. 71. 


Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, Schwacher 
Verdauung, Bleichſucht, Hämor⸗ 
rhoidalleiden, ſeit vielen Jahren 
/ anerkanntes Nähr⸗ und Slärkungs⸗ 
mittel 12 51. M. Lerkluſive Fl) 
Wiederverkäufer werden geſucht. 
. zen 
ſchnell Reuter 's Burrau in Dresden, gr. Ziegel⸗ 
firaße 57. 
1 geſun de Amme mi: 
nur ſolche, wird dei 


> 


reicht gmer Nasıuag, oner 
hohem Lohn v langt 
Pacadep las 14, Trepo 


Ein von er, freundlicher Kommis wird für ein 
olonlalwaaren und Buttergeſchäft geſucht. 


Meldungen von außerhalb bevorzugt. Näheres unter 


Z. . 10 in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Ein tüchtiger Maurer poſſer forte tüchtige Maurer⸗ 


geſellen finden fofort bei gutem Lohn dauernde Be { 


ſchäftigung bei 
Leo Ueckermaun, Bautechniker, 
Bütow. 


Ein Sohn achtrarer Eltern kann in meinem Material- 


und Deftillstionsgefhäit als Lehrling eintreten. 
Polzin. J. W. Nietardt. 


preußen Pommern und Poſen tüchtige 


Vertreter. 


Je nach Ueberein kunft können die 
oder je beſonders übergeben werden. 
nur Solche berückſichtigt, welche tie 


kannt iſt. Gefl Offerten werden unter F. I. 


Nagler. Leinzig, erbeten. 


Mit 2000 big 300) Tölrn kann ſich cm. Napfkalſſt 
an einem ſichern Geſchäft beiheiligen, welches ſcit 
abwirſt Das 


1 W. 100 beliebe man in der 
Expedit on dieſes Blattes, Kirchplatz 3, niederzulegen. 


Ein junger ſtrebſamer Geſchäftsmenn ſucht gegen 
f ein bis zwei Jahre 


Jahren nachweislich 20 bis 25 % 
Kapital wird vollſtändig ſicher geſtellt. 
Offerten unter € 


volle Sicherheit 3000 % au 
gegen mäßige Zinſen zu leihen. 
Offerten unter W. ©, 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Hilfreich bei Bruſtleiden, Huſten, 


Stellenſucheude jeden Berufs piactr J 


Eine größere mechaniſche Weberel in Baumwoll⸗ 
hoſenſtoffen ſucht für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ | 


Provinzen zufammen 
Es werden jedoch 
€ Kundſchaft und 
Verhä tniſſe der betreffenden Provinzen genau kennen 
und bevorzugt Diejenigen, welchen auch der Artlkel be⸗ 
349 
an die Annoncen⸗Lxpedition von AU nasenstein 


Der an die Expedition 


ö 


